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Magersucht mit fatalen Folgen
Wenn  Jugend l i che  zwangha f t  hunge rn ,  schäd igen  s ie  i h r  Geh i rn  au f  Daue r

Groß muss d ie Not  sein,  wenn e in Körper  auf  d ie Eiweiß-  und Fet tvorräte der  Gehirnmasse
zurückgrei f t ,  um s ich am Leben zu erhal ten.  Bei  Pat ienten,  d ie an Magersucht  -  der  Anorexla nervosa
-  e rk rank t  s i nd ,  i s t  de r  Organ i smus  augensche in l i ch  dazu  gezwungen ,  j ede  noch  vo rhanoene
Energiequel le  anzuzapfen.  Selbst  den Knochen wird d ie Substanz entzogen,  weshalb schon im
Jugendal ter  d ie Osteoporose e ine häuf ige Kompl ikat ion is t .  Neu und n icht  minder grav ierend is t  der
Befund,  den d ie Arbei tsgruppe um Beate Herper tz-Dahlmann und Kerst in  Konrad von der  RWTH
Aachen kürz l ich auf  dem Kongress der  Deutschen Gesel lschaf t  für  Kinder-  und Jugendpsychiat r ie ,
Psychosomat ik  und Psychotherapie in  Hamburg vorgeste l l t  hat .  Mi t te ls  s t rukture l ler
Magnetresonanztomographie hat ten d ie Forscher innen Köpfe von anorekt ischen pat ient innen und
g le i cha l t r i gen  Gesunden  im  Längsschn l t t  au fgenommen .  D ie  B i l de r  ze ig ten  be i  den  22  Magersüch t i gen
einen deut l ichen Rückgang der  Gehirnmasse -  und das selbst  bei  noch n icht  chroni f iz ier ten Formen
der Magersucht ,  "Ein Abbau der  grauen Hirnsubstanz is t  bei  deut l ichem Gewichtsver lust  schon nach
wenigen Monaten in den Aufnahmen s ichtbar" ,  sagt  d ie Kinder-  und Jugendpsychiater in Herper tz-
D a h l m a n n ,

Bisher  war man davon ausgegangen,  dass es s ich dabei  um einen revers ib len Ef fekt  handel t .  Diese
Annahme wird auch von e iner  b isher  noch unveröf fent l ichten Studie gestützt ,  d ie Verena Vorhol t  von
der RWTH Aachen anfer t ig te.  Nach e iner  s tat ionären Behandlung,  in  der  22 jugendl iche Anorexie-
Pat ient innen deut l ich an Gewicht  zunehmen konnten,  hat te auch deren Gehirnsubstanz im Vergle ich
zum Beginn der  Therapie zugelegt .  E ine kanadische Untersuchung in der  Zei tschr i f t  "Pediat r ics"  indes
Ieg te  im  ve rgangenen  Jah r  nahe ,  dass  Magersuch t  du rchaus  auch  b le ibende  H i rnschäden  zu r  Fo loe

haben kann (DOI;  10.1542/peds.2008- 0170),  Dabei  könnte auch der  für  Anorexie typ ische Mangel
an Östrogen e ine Rol le  spie len,  vermuteten d ie Forscher von der  Univers i tä t  von Toronto.  Sie
ve rg l i chen  66  j unge  F rauen ,  d ie  sechs  Jah re  zuvo r  wegen  de r  D iagnose  e ine r  j ugendmagersuch t
stat ionär  behandel t  worden waren,  mi t  so lchen,  d ie n ie unter  e iner  Essstörung gel i t ten hat ten.
Frauen,  d ie f rüher  magersücht ig gewesen waren und zum Untersuchungszei tpunkt  immer noch keine
oder e ine unregelmäßige Menstruat ion hat ten,  schni t ten in  verschiedenen Tests zu sprachl ichen,
ma themat i schen  und  Gedäch tn i s l e i s tungen  deu t l i ch  sch lech te r  ab  a l s  d ie  Gesunden .  Fü r  e inen
E in f l uss  de r  Gesch lech tsho rmone  au f  d ie  Geh i rnen tw ick lung  sp r i ch t  auch  e ine  S tud ie  von  Susanne
Neu fang  aus  Aachen ,  d ie  soeben  i n  "Ce reb ra l  Co r tex "  e rsch ienen  i s t  ( do i : 10 .1O93 /ce rco r /bhn100 ) .
Be i  46  gesunden  Jungen  und  Mädchen  im  A l t e r  von  8  b i s  15  l ah ren  war  e in  Ans t i eg  de r
Geschlechtshormone Östrogen und Testosteron von e inem Wachstum der grauen Substanz in
verschiedenen Gebieten des Gehirns beqle i tet .

Sol l te  der  bei  magersücht igen Mädchen dauerhaf t  reduzier te Östrogenspiegel  zu e inem
beeint rächt ig ten Wachstum des Gehirnareals Hippocampus führen,  hät te das wahrschein l ich
Konsequenzen für  d ie emot ionale Entwick lung.  Denn der  Hippocampus spie l t  bei  Angst- ,
Zwangss tö rungen  und  Depress ionen  e ine  maßgeb l i che  Ro l l e .  Dami t  l i eßen  s i ch  auch  d ie  E rcebn i sse
einer  schwedischen Studie erk lären,  d ie kürz l ich in  "The

Br i t i sh  Jou rna l  o f  Psych ia t r y "  e rsch ienen  i s t  ( do i :  10 .1192 /b jp .bp .107 .048686 ) .  E l i sabe t  Wen tz  von
der Univers i tä t  Göteborg untersuchte 51 Frauen,  d ie mi t  14 Jahren an Magersucht  erkrankt  waren,
e twa  zwe i  Jah rzehn te  spä te r  e rneu t .  Nu r  sechs  F rauen  l i t t en  we i te rh in  un te r  e ine r  Esss tö rung .  Doch
be i  20  F rauen  l ag  m indes tens  e ine  ande re  psych i sche  S tö rung  vo r ,  am häu f i gs ten  Depress ionen  und
Angs ts tö rungen .  Ob  d ie  zusä tz l i chen  see l i schen  E rk rankungen  schon  vo r  de r  Esss tö rung  da  waren ,
e ine  Beg le i t e r sche inung  s ind  ode r  e ine  Fo lge ,  b le ib t  zu  k l ä ren .

Rund  0 ,5  b i s  e in  P rozen t  de r  Jugend l i chen  e rk ranken  an  Ano rex ie ,  i n  90  P rozen t  de r  Fä l l e  Mädchen .
Die Krankhei t  hat  d ie höchste Sterb l ichkei tsrate a l ler  psychischen Störungen.  Todesursachen s ind



etwa der  p lötz l iche Herzst i l ls tand oder Nierenversagen.  Die Pat ient innen zeichnen s ich häuf ig durch
unverbrüchl ichen Ehrgeiz aus und haben e in Auf t reten,  das überzeugend Normal i tä t  vor täuschen
kann ,  wenn  de r  dünne  Kö rpe r  l ängs t  das  Gegen te i l  s i gna l i s i e r t .  Fü r  d ie  U rsachen  g ib t  es  b i s l ang  kaum
wissenschaf t l ich fundier te Erk lärungen.  Angenommen wird e in Zusammenspie l  von Erbanlagen und
Einf lüssen der  Fami l ie  und Gesel lschaf t .  Gewisse Charakter is t ika habe s ie bei  jugendl ichen
Magersücht igen aber immer wieder festgeste l l t ,  ber ichtet  Hi ldegard Horn,  psychodynamisch
or ient ier te Kinder-  und Jugendl ichen-Psychotherapeut in aus Heidelberg.  "Häuf ig beobachte ich bei
den  Pa t i en t i nnen ,  dass  e ine ,Genera t i onensch ranke ' f eh l t .  D ie  E l t e rn  haben  s ie  o f t  schon  f rüh
partnerschaf t l ich behandel t  und ihnen Verantwortung zugeschr ieben,  d ie s ie in  dem Al ter  noch n icht
t ragen können,"  Meist  se ien d ie Pat ient innen stark mi t  dem Vater  ident i f iz ier t .  "Wir  vermuten,  dass
die Mut ter  im ersten Lebensjahr  des Kindes n icht  ver läss l ich genug er lebt  wurde,  zum Beispie l
aufgrund e igener psychischer Belastungen,  und s ich das Kind deshalb am Vater  or ient ierre,  wenn
d iese r  d ie  Mu t te r ro l l e  t e i lwe i se  übe rnommen  ha t " ,  sag t  Ho rn .  D ie  Pube r tä t  und  dami t  e i nhe rgehende
Ausbi ldung f raul icher  Körpermerkmale ste l l ten somit  e ine Bedrohung ihrer  ldent i tä t  dar .  Durch
Gewichtsabnahme hie l ten d ie Pat ient innen d ie Entwick lung zur  Frau systemat isch auf .  " Immer wieder
er lebe ich bei  den Pat ient innen,  dass ihnen e ine Abnabelung von der  wicht igsten Bezugsperson,  e in
notwendiger  Entwick lungsschr i t t  in  der  Pubertät ,  n icht  mögl ich is t . "  Den Grund dafür  s ieht  d ie
moderne psychoanalyt ische Theor ie dar in,  dass d ie Betrof fenen n ie d ie Er fahrung gemacht  haben,
getrennt  von der  wicht igen Bezugsperson wei ter  ex is t ieren zu können.  Sie setzen ihre of tmals hohe
Leistungsfähigkei t  und Sensib i l i tä t  dazu e in,  d ie wicht ige Bezugsperson zu beeindrucken uno zu
b inden .  I ndem s ie  das  Essen  ve rwe ige rn ,  geben  d ie  Pa t i en t i nnen  s i ch  au tonom,  mob i l i s i e ren  dabe i
aber g le ichzei t ig  das inst inkthaf te Streben der  El tern,  ihr  Kind vor  dem Verhunqern zu bewahren.

Derzei t  laufen zwei  vom Bundesminis ter ium für  Ei ldung und Forschung geförder te mul t izentr ische
Studien,  d ie Antworten auf  d ie Frage nach geeigneten Therapieformen l ie fern sol len.  Die "ANTOp-
Studie"  unter  der  Lei tung von Stephan Zipfe l  von der  Psychosomat ischen Univers i tä tsk l in ik  Tübingen
vergle icht  in  zehn univers i tären Zentren erstmals d ie Wirksamkei t  e iner  Form der  t ie fenpsychologisch
fundier ten Psychotherapie mi t  e iner  Form der  kogni t iven Verhal tenstherapie bei  erwachsenen
Pat ient innen.  Unter  der  Lei tung von Herper tz-Dahlmann wird in  der  "ANDl-Studie"  geprüf t ,  ob e ine
tageskl in ische Therapie der  Anorexie im Kindes-  und Jugendal ter  gegenüber e iner  s tat ionären
Behandlung g le ichwert ig  is t .  Im tageskl in ischen Modus verbr ingen d ie Pat ient innen d ie Abende,
Nächte und Wochenenden zu Hause.  "Wir  hof fen,  dass d ie tageskl in ische Behandlung d ie Gefahr
eines Rückfa l ls  senkt ,  wei l  d ie Pat ient innen wei terh in im Al l tag zurechtkommen müssen",  sagt
Herper tz-Dahlmann,  Noch läuf t  d ie Phase der  Rekrut ierung.  Mi t  den Ergebnissen is t  207I  zu
rechnen .  I nka  Wah l
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